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Vorwort 

Langanhaltende Hitzewellen und Trockenheit auf der einen Seite und verheerende Starkregen- 
ereignisse auf der anderen. Das Jahr 2024 macht in Österreich erneut eindringlich die Konsequenzen 
der fortschreitenden Erwärmung und die Zunahme extremer Wetterereignisse sichtbar. Besonders  
folgenschwer war das Unwettertief „Anett“ Mitte September, das erhebliche Niederschläge und  
verheerende Hochwässer mit sechs Todesopfern in Österreich verursachte. Vom 12. bis zum 16.  
September regnete es in Zentraleuropa so viel wie noch nie seit Beginn der Aufzeichnungen. Die  
Niederschläge führten zu regional extremen Hochwasserabflüssen, die statistisch gesehen nur alle 
1.000 Jahre auftreten (z. B. am Wienfluss). Ganz Niederösterreich wurde zum Katastrophengebiet  
erklärt, tausende Menschen mussten aus den betroffenen Gebieten evakuiert werden und erlitten 
schwere Schäden bis hin zur Zerstörung ihrer Häuser. Die Notwendigkeit, für solche Ereignisse künftig 
bestmöglich gewappnet zu sein, steigt parallel mit der Zunahme der Intensität und Häufigkeit dieser 
extremen Wetterereignisse. Mit dem Klimastatusbericht Österreich 2024 richten wir den Fokus daher 
auf bewährte Praktiken, neue Forschungsergebnisse, Strategien und Empfehlungen, die darauf abzie-
len, Schäden durch zunehmende Wetterextreme zu minimieren. Diese Erkenntnisse sind entscheidend 
für die Entwicklung wirksamer Maßnahmen und die Unterstützung von Entscheidungsträger:innen, um 
langfristig widerstandsfähigere Gemeinschaften aufzubauen. 

Martha Stangl, Herbert Formayer, Alexander Orlik 
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1. Klimarückblick Österreich 

1.1  Das Jahr 2024 im Überblick 

• 2024 war mit einer mittleren Temperatur von 8,8 °C (Abw. +3,0 °C) mit großem Abstand 
das wärmste Jahr der österreichischen Messgeschichte und übertraf die bisher wärmsten 
Jahre 2018 und 2023 um 0,6 °C.  

• Mit dem wärmsten Februar, März und August gab es gleich drei neue Monatsrekorde in 
einem Jahr. 

• Durch die schweren Regenfälle im zweiten Septemberdrittel entstanden enorme Schäden 
an Infrastruktur, Gebäuden und in der Landwirtschaft. 

• Unter 500 m Seehöhe gab es österreichweit nach 2015 die zweithöchste Anzahl an  
Hitzetagen, im Osten und Südosten stellenweise neue Stationsrekorde an Hitzetagen  
(z. B. Wien-Hohe Warte, Graz, Eisenstadt). 

• Im Osten und Südosten des Bundesgebietes dauerten die Hitzewellen stellenweise bis zu 
66 Tage.  

 

Österreich erlebte mit einem Jahresmittel der 
Lufttemperatur von 8,8 °C mit großem Abstand 
das wärmste Jahr in der 257-jährigen Messge-
schichte des Landes. Neben einem neuen  
Rekord der Jahresmitteltemperatur waren 
auch die Monate Februar, März und August 
noch nie so warm wie in den rund zweieinhalb 
Jahrhunderten davor. Die sommerliche Hitze, 
die von Mitte Juni bis Anfang September ohne 
Unterbrechungen anhielt, war für rekordlange 
Hitzewellen und eine extrem hohe Anzahl an 
Hitzetagen verantwortlich. Insgesamt entwi-
ckelte sich das Jahr 2024 bundesweit, mit einer 
Abweichung zum Mittel 1961-1990 von +10 %, 
zu einem niederschlagreichen Jahr.  

 

Obwohl der Zeitraum von Mitte Juni bis Anfang 
September niederschlagsarm verlief und es im 
November deutlich zu trocken war, wurden 
diese Defizite durch den ungewöhnlich regen-
reichen Mai und die enormen Regenmengen 
Mitte September mehrheitlich ausgeglichen. 
Die ungewöhnlich sonnigen Monate Jänner, 
April, August, November und Dezember waren 
hauptverantwortlich für die positive Jahresbi-
lanz der Sonnenscheindauer von +6 %. Merk-
lich weniger Sonnenschein als im Mittel gab es 
nur im September und Oktober. In den verblei-
benden Monaten schien die Sonne dem Klima-
mittel entsprechend lange.

 

 

 

.

Abbildung 1: Das kombinierte Lufttempera-
tur-Niederschlag-Diagramm platziert die  
einzelnen Jahre von 1961 bis 2024 (helle bis 
dunkle Punkte) ihrer Klimacharakteristik  
entsprechend zwischen relativ kalt (unten) 
und warm (oben) sowie relativ trocken (links) 
und feucht (rechts). Angegeben sind Flächen-
mittelwerte über Österreich als Absolutwerte 
und als Abweichungen vom Mittelwert des 
Bezugszeitraumes 1961–1990. Das Berichts-
jahr ist rot hervorgehoben. Der Pfeil verfolgt 
die Verlagerung der laufenden 30-jährigen 
Mittelwerte von 1961–1990 bis 1995–2024. 
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1.2  Klima- und Wetterstatistik 

  Jän Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez Jahr 

Lufttem-
peratur 

abs. [°C] -1,2 4,2 5,4 8,1 11,8 15,9 18,4 19,2 12,2 9,4 2,2 -0,4 8,8 

Abw. [°C] 2,7 6,6 4,4 2,9 2,1 3 3,6 4,8 0,8 2,5 1 2,2 3 

Nieder-
schlag 

abs. [mm] 64 59 72 75 151 151 107 97 244 90 21 44 1174 

Abw. [%] -1 -2 6 -3 45 18 -21 -23 177 36 -73 -37 10 

Sonnen-
schein 

abs. [h] 89 77 115 174 169 171 215 224 140 100 86 64 1624 

Abw. [%] 63 -4 -5 20 -4 -4 5 17 -10 -20 41 43 6 

Tabelle 1: Monatliche und jährliche Mittelwerte der Lufttemperatur sowie Summen von Niederschlag 
und Sonnenscheindauer. Angegeben sind Flächenmittelwerte über Österreich als Absolutwerte und 
als Abweichungen vom Mittelwert des Bezugszeitraumes 1961–1990. Abweichungen unter bzw. über 
der (doppelten) Standardabweichung sind (doppelt) unterstrichen. 

Abbildung 2: Räumlicher Überblick der an Klimastationen beobachteten Wetterextreme im Jahr 2024 
in Österreich.  

  Messwert Datum Klimastation Seehöhe 

Lufttem-
peratur 

niedrigster Jahresmittelwert 

Jahresmittelwert 

-4,0 °C  Brunnenkogel (T) 3437 m 
niedrigste Einzelmessung -25,5 °C 19.01. Brunnenkogel (T) 3437 m 
höchster Jahresmittelwert 14,8 °C  Wien-Innenstadt (W) 177 m 
höchste Einzelmessung 36,9 °C 14.08. Bad Deutsch-Alten-

burg (N) 
169 m 

Nieder-
schlag 

niedrigste Jahressumme 540 mm  Retz (N) 320 m 
höchste Jahressumme 2727 mm  Loibl (K) 1097 m 
höchste Tagessumme 225,4 mm 14.09. St. Pölten (N) 274 m 

Sonnen-
schein 

niedrigste Jahressumme 867 h  Hintertux (T) 1505 m 
höchste Jahressumme 2322 h  Andau (B) 117m 
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1.3  Witterungsverlauf 

Das Jahr 2024 war nahezu in seinem gesamten 
Verlauf von außergewöhnlich hohen Tempera-
turen geprägt. Schon der Jänner war mit einer 
Abweichung zum Klimamittel 1961-1990 um 
2,7 °C deutlich zu warm. Es folgte, mit einer Ab-
weichung von +6,6 °C, der wärmste Februar der 
Messgeschichte, der, verglichen mit allen ande-
ren Monaten, eine noch nie dagewesene Mo-
natsabweichung erreicht hatte. Viele Wetter-
stationen verzeichneten neue Negativrekorde 
bei den Frosttagen, unterhalb von 1500 m  
Seehöhe gab es keinen einzigen Eistag  
(tmax  < 0 °C). Der wärmste Februar ging nahtlos 
in den wärmsten März der Messgeschichte 
(Abw. +4,4 °C) über. Zum Märzende wurde der 
erste Sommertag (tmax >=25 °C) erreicht. Dies 
tritt statistisch gesehen etwa alle fünf Jahre auf. 
Das hohe Temperaturniveau setzte sich schließ-
lich bis Mitte April fort und die 30 °C-Marke 
wurde erstmals am 7. April und ein weiteres Mal 
am 14. April überschritten, so früh wie noch nie 
im Jahresverlauf. Der bisher früheste Termin für 
einen Hitzetag war der 17. April und stammt aus 
dem Jahr 1934. Die außergewöhnlich warme 
Phase endete Mitte April mit einem markanten 
Kaltluftvorstoß abrupt und die Tiefstwerte  
lagen im letzten Aprildrittel unterhalb von 
1000 m verbreitet zwischen -6 und 3 °C. Das 
führte wiederum, in Kombination mit dem ext-
rem warmen Frühlingsbeginn und der damit 
verbundenen zwei bis vier Wochen früheren 
Entwicklung der Pflanzen, zu massiven Frost-
schäden an Wein- und Obstkulturen.  Von An-
fang Mai bis Mitte Juni folgte eine moderat zu 
warme Phase und von Mitte Juni bis Anfang 
September dominierten meist hochsommerli-
che Temperaturen. Markante Kaltlufteinbrüche 
oder längere Abschnitte mit durchschnittlichen 
Bedingungen gab es in diesem Zeitraum nicht. 
Die Folge daraus war, vor allem unterhalb von 
500 m Seehöhe, eine hohe Anzahl an Hitzetagen 
(37 Tage) und Tropennächten (7 Nächte). Im  
Osten und Südosten hielt sich die Hitze beson-
ders lange. Das zeigt sich auch in der Rekordan-
zahl der Kysely-Tage.  In Wien gab es insgesamt 
58 Kysely-Tage die sich auf zwei Hitzewellen 
aufteilten. Wiener Neustadt setzte mit 63 Ky-
sely-Tagen in Folge einen neuen Rekord für die 

längste Hitzewelle in Österreich. Schließlich  
erreichte auch der August als dritter Monat im 
Jahr einen neuen Monatsrekord. Noch Anfang 
September traten in den Niederungen und tie-
feren Tallagen verbreitet Hitzetage auf. Nach 
dem markanten Kaltlufteinbruch am 9. Septem-
ber folgte bis Mitte Oktober ein relativ normal 
temperierter Zeitabschnitt. Von Mitte Oktober 
bis Anfang November war es dann wieder unge-
wöhnlich warm. Das Temperaturniveau der letz-
ten beiden Monate des Jahres brachte keine 
Überraschungen mehr, dennoch war es meist 
überdurchschnittlich warm und markante Kalt-
lufteinbrüche blieben aus. 

Von Jänner bis April lagen die Monatsnieder-
schlagssummen im Österreichmittel sehr nahe 
am Klimamittel. Die Sonnenscheindauer war im 
Jänner mit durchschnittlich 89 h (Abw. +63 %) 
sehr hoch und auch der April brachte mit 174 h 
um 20 % mehr Sonnenschein. Im Mai sum-
mierte sich mit durchschnittlich 151 mm und ei-
nem Plus zum Klimamittel von 45 % ungewöhn-
lich viel Niederschlag. Die regenreiche Phase 
blieb bis etwa Mitte Juni erhalten. Von Mitte 
Juni bis Anfang September dominierten jedoch 
trockene Verhältnisse, die gelegentlich von Ge-
wittern und Regenschauern unterbrochen wur-
den. Längere kühl-nasse Perioden gab es im 
Sommer nicht.  Die Sonnenscheindauer ent-
sprach von Mai bis Juli weitgehend dem Durch-
schnitt. Im August schien die Sonne mit 224 h 
gegenüber dem Mittel des Bezugszeitraumes 
1961-1990 um 17 % häufiger. Ein stark ausge-
prägtes Tiefdruckgebiet sorgte in der zweiten 
Septemberdekade für heftige Regenfälle, die 
vielerorts zu Überschwemmungen führten, und 
in höheren Lagen zu intensivem Schneefall. Im 
Flächenmittel fiel im gesamten September mit 
244 mm um 177 % mehr Niederschlag und da-
mit so viel wie noch nie in der Messgeschichte 
Österreichs.  Nach den zwei niederschlagsinten-
siven Monaten September und Oktober, die 
auch noch um 10 bzw. 20 % weniger Sonnen-
schein brachten, fiel im November und Dezem-
ber sehr wenig Niederschlag und es war außer-
gewöhnlich sonnig. 
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1.4  Räumliche Verteilung 

Im österreichischen Flächenmittel wurde im 
Jahr 2024 eine Lufttemperatur von 8,8 °C er-
reicht. Absolut betrachtet wurden die niedrigs-
ten mittleren Temperaturen auf den höchsten 
Gipfeln der Hohen Tauern, sowie der Ötztaler 
und Stubaier Alpen mit bis zu -4 °C verzeichnet, 
während die Wiener Innenstadt mit knapp  
unter 15 °C die höchsten Temperaturen auf-
wies. Diese Werte liegen deutlich über dem 
langjährigen Mittel zwischen 1961 und 1990, 
mit einer Abweichung von +3 °C war das Jahr 
2024 das wärmste der Messgeschichte. Am we-
nigsten stark fielen die Abweichungen mit rund 
+2 °C im Bereich der Villacher Alpe aus, auch im 
Tiroler Oberland, in weiten Teilen Vorarlbergs 
und im Süden Osttirols waren die Abweichun-
gen etwas geringer als im Rest Österreichs. 

Die Jahressumme des gemessenen Nieder-
schlags wird im Flächenmittel über Österreich 
auf rund 1170 mm geschätzt. Am wenigsten 
regnete und schneite es dabei im Weinviertel, 
im Industrieviertel und im Burgenland. An der 
Station Retz im Weinviertel wurden über das  
gesamte Jahr nur 540 mm Niederschlag regis-
triert. Im Gegensatz dazu ergaben sich in den 
Hochlagen des Bregenzerwaldes und auch in   
 

den Südstaulagen Niederschlagssummen über 
2500 mm, an der Station am Loibl Pass in Kärn-
ten wurden über das gesamte Jahr 2727 mm 
Niederschlag registriert. In Summe war das  
Berichtsjahr um etwa +10 % zu feucht im Ver-
gleich zum langjährigen Mittel. Die größten  
Abweichungen gab es aufgrund der Starkregen-
ereignisse im September im Raum um St. Pölten 
und im Tullnerfeld, hier gab es teilweise um 
+50 % mehr Niederschlag als im Durchschnitt. 
Am trockensten war es, mit Niederschlagsab-
weichungen von bis zu -12 %, in der Süd- und 
Weststeiermark. 

Gemittelt über Österreich kamen 2024 rund 
1620 Sonnenstunden zusammen, was einem 
Überschuss von +6 % gegenüber dem langjähri-
gen Mittel entspricht. Während es in Oberkärn-
ten und im Bereich der Ötztaler und Stubaier Al-
pen um bis zu -23 % weniger Sonnenstunden als 
im Durchschnitt gab, war es vom Weinviertel 
über das Marchfeld bis in den Seewinkel um bis 
zu +21 % sonniger als im Mittel. An der Station 
in Hintertux (T) wurden beispielsweise nur 867 
Sonnenstunden registriert, während es in An-
dau (B) 2322 h waren. 

 

 

 

© CCCA_Heide Spitzer 
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1.5  Langfristige Einordnung 

Die langfristige Klimaentwicklung in Österreich 
über die letzten 257 Jahre lässt sich anhand der 
Mittelwerte aus homogenisierten Zeitreihen 
besonders lang betriebener Klimastationen 
nachvollziehen. Abgesehen von geringfügigen 
Abweichungen zeigt sich eine hohe Überein-
stimmung mit den zuvor diskutierten Flächen-
mittelwerten, die das Klima nach 1961 präziser 
beschreiben. 

Der Temperaturtrend bewegte sich in Öster-
reich seit dem 18. Jahrhundert zunächst auf  
einem aus heutiger Sicht niedrigen Niveau und 
ging bis etwa 1890 langfristig sogar leicht zu-
rück. Gegen Ende des 19. Jahrhunderts setzte 
eine zunächst schwache Erwärmung ein, die 
sich um 1980 verstärkte und seither anhält.  
Bereits um 1990 überschritt das Temperatur- 
niveau den bis dahin aus Messungen bekannten 
Bereich. Das Jahr 2024 bestätigt mit einer Ab-
weichung von +3,0 °C den anhaltenden und  
rasanten Temperaturanstieg. Im Österreichmit-
tel war 2024 das wärmste Jahr der Messge-
schichte. In allen Bundesländern liegt es auf 
Platz 1 der wärmsten Jahre. 

Beim über Österreich gemittelten Jahresnieder-
schlag sind hingegen keine langfristigen Verän-
derungen erkennbar. Die auffälligsten nieder-
schlagsreichen und -armen Phasen traten im  
19. Jahrhundert auf. Trotz hoher jährlicher 
Schwankungen lag die Niederschlagssumme im 
Jahr 2024 über dem Mittel der letzten drei Jahr-
zehnte. Verglichen mit dem Durchschnitt des 
klassischen Bezugszeitraums 1961-1990 fiel 
2024 um +10 % mehr Niederschlag. Allerdings 
gibt das österreichweite Jahresmittel keine Aus-
kunft über regionale und saisonale Unter-
schiede in der Niederschlagsverteilung. Klein-
räumige und kurzfristige Ereignisse lassen sich 
daraus naturgemäß nicht ableiten. 

Ebenfalls um 1980 begann ein Anstieg der  
Sonnenscheindauer. In den letzten rund 20 Jah-
ren lag die Jahressumme auf einem hohen  
Niveau, wie es zuvor nur aus Messungen des 
späten 19. Jahrhunderts bekannt war. Im Jahr 
2024 war die Sonnenscheindauer mit einer Ab-
weichung von +7 % jedoch etwas geringer als 
der Durchschnitt der letzten 30 Jahre. 

 

© Wiener Wasser _Zinner  
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Abbildung 10: Jährliche Abweichungen der Jahresmitteltemperatur im Vergleich zur vorindustriellen 
Periode (1850-1900) basierend auf dem SOCRATES Datensatz (1841-2024) für Österreich (rote und 
blaue Balken). In roter Schrift ist die Abweichung des aktuellsten Jahres 2024 angeführt. Die 
schwarze durchgezogene Linie zeigt den LOESS-Filter, in hellgrau ist der Unsicherheitsbereich hinter-
legt. Der aktuelle Wert aus dem Jahr 2024 ist in schwarz angegeben. Blaugrau strichliert sind die 
Mittelwerte der Klimanormalperioden 1961-1990, 1991-2020 und der letzten 30 Jahre eingezeich-
net. Die Werte sind in blaugrau am rechten Rand angegeben. Alle Angaben in °C. 

 

1.6  Klimaindizes 

Die klimatischen Kennzahlen über verschiedene 
Höhenlagen Österreichs im Jahr 2024 sind von 
ausgedehnten Wärmephasen, wenig Frost und 
einem deutlichen Plus der Fünf-Tages-Nieder-
schlagsmenge gekennzeichnet. 

In allen Höhenlagen zeigten die Indizes, die 
Wärme repräsentieren, signifikante Überschrei-
tungen des vieljährigen Durchschnitts für den 
Zeitraum 1961-1990. Zum Beispiel wurden im 
Berichtsjahr durchschnittlich 90 Sommertage in 
Regionen unter 500 m über dem Meeresspiegel 
registriert, deutlich mehr als die erwarteten  
45 Tage. Somit erlebte Österreich im Jahr 2024 
nochmals deutlich mehr Sommertage als im 
Vorjahr. Eine höhere Anzahl wurde nur in den 
Jahren 2018 und 2003 verzeichnet. Zusätzlich 
traten im Tiefland 37 Hitzetage auf. Das ent-
spricht einem Überschuss von 31 Tagen zum Kli-
mamittel. Mit einer Länge von 181 Tagen der 
Vegetationsperiode in den subalpinen Gebieten 
zwischen 1500 – 2000 m war diese etwa zwei 
Monate länger als im Mittel des Bezugszeitrau-
mes. 

Im Gegensatz dazu lagen die Klimaindizes, die 
kalte Bedingungen repräsentieren, weit unter 
dem Durchschnitt. In Höhenlagen unter 500 m 
wurden nur 60 Frosttage registriert, somit gab 
es nur 2014 noch weniger Frosttage. Diese Ten-
denz zur Reduzierung der Frosttage erstreckt 
sich auch über die anderen Höhenbereiche. 
Ebenso war der Heizbedarf in sämtlichen  
Höhenstufen deutlich geringer als üblich. 

Die Anzahl der Niederschlagstage unterhalb von 
500 m lag mit 107 Tagen um 5 Tage geringfügig 
unter dem Durchschnitt. In den anderen Höhen-
lagen lag die Anzahl der Niederschlagstage sehr 
nahe am Mittel oder leicht darüber. Die Anzahl 
der Starkniederschlagstage lag in allen Höhen-
stufen um 2 - 3 Tage über dem Klimamittel. Im 
Gegenzug war die Dauer der längsten Trocken-
episode um durchschnittlich 4 Tage länger als 
im Mittel.  

Hohe Abweichungen gegenüber dem vieljähri-
gen Mittel ergaben sich bei der maximalen  
Fünf-Tages-Niederschlagssumme unterhalb von 
1000 m Seehöhe. Hier liegen die Werte für 2024 
in diesen Höhenlagen um 100 bis 155 % über 
dem Mittel des Bezugszeitraumes 1961-1990. 
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1.7  Bedeutende Wetterereignisse 

Jänner: Stürme und Glätte 

Leichter Regen und Schneefall sowie Minus-
temperaturen sorgten Ende des Monats  
(22. bis 24. Jänner) für Glatteis, was wiederum 
zu zahlreichen Verkehrsbehinderungen und  
-unfällen führte. In vielen Teilen Tirols kam es 
durch die Eis- und Schneeglätte auf den Fahr-
bahnen zu hängengebliebenen LKW und verun-
fallten PKW. Zwischen Nassereith und Lermoos 
war die Fernpass Straße B179 gesperrt. Zudem 
galt Schneekettenpflicht. Auch bei Reutte 
musste die Fernpass Straße wegen hängenge-
bliebener Fahrzeuge gesperrt werden. Auch 
auf der Tauernautobahn A10 in Salzburg gab es 
mehrere Verkehrsunfälle. Am frühen Morgen 
gab es einen Unfall mit vier LKW und vier PKW 
nach der Ausfahrt aus dem Tauerntunnel bei 
Zederhaus. In der Steiermark waren vor allem 
die Bezirke Deutschlandsberg, Graz-Umge-
bung, Südoststeiermark, Hartberg-Fürstenfeld 
und Weiz von hängengebliebenen oder verun-
fallten Fahrzeugen betroffen. Die Feuerwehren 
mussten zu 121 Einsätzen ausrücken, über 300 
Personen mussten in Krankenhäusern behan-
delt werden. Niederösterreichweit gab es 
ebenfalls zahlreiche Verkehrsunfälle und 
Stürze. LKW blieben hängen, Fahrzeuge stießen 
zusammen oder rutschten in Straßengräben. 
Die Feuerwehren mussten rund 70 Mal zu 
Glatteisunfällen ausrücken, die Rettungs-
dienste 161 Mal. Im Burgenland mussten Ein-
satzkräfte rund 20 Mal wegen gestürzter Per-
sonen ausrücken sowie zu mehr als 40 Fahr-
zeugbergungen. In Oberwart kam ein Bus ins 
Rutschen und prallte gegen eine Betonsäule  
einer Tankstelle. 9 Personen wurden dabei  
verletzt. Akute Glatteisgefahr herrschte auch  
in Oberösterreich im Mühlviertel und Traun-
viertel. 

Zusätzlich zogen auch Stürme Anfang und Ende 
des Monats über Teile Österreichs. Starke 
Windböen sorgten in Wien (4. Jänner) für um-
gestürzte Bäume, abgebrochene Äste, lose 
Bauteile an Gebäuden, wie Fenster, Dach- und 
Gebäudeteile, sowie Gerüstteile, Plakatwände 
und sonstige Gegenstände. Verkehrs-, Rad- 
und Fußwege wurden von Ästen verlegt, zahl-
reiche Parks blieben gesperrt. Auch bei den 

Wiener Linien gab es vereinzelt Fahrbehinde-
rungen. Insgesamt rückte die Feuerwehr 258 
Mal aus. 

Von 24. bis 25. Jänner sorgten Stürme vor allem 
im Süden Nieder- und Oberösterreichs und  
regional im Norden der Steiermark für entwur-
zelte Bäume, beschädigte Gebäude und lose 
Werbetafeln. Besonders betroffen waren in NÖ 
die Bezirke Baden, Neunkirchen und Wiener 
Neustadt. In Oeynhausen bei Traiskirchen riss 
auf der Triester Straße B17 das Stahlseil einer 
Ampel, die dadurch zu Boden stürzte. In Ohls-
dorf in Oberösterreich traf ein Baum einen 
Traktor, zudem blieben vier Skigebiete auf-
grund des heftigen Windes geschlossen, und 
zwar der Feuerkogel, der Kasberg sowie die  
Skigebiete Höss/Hinterstoder und Krippen-
stein. In Kapfenberg in der Steiermark stürzte 
ein Baum auf der Schirmitzbühelstraße auf ein 
Auto und das Stromkabel einer Straßenlaterne 
riss ab. 

Ende des Monats (26. bis 27. Jänner) kam es 
auch vermehrt zu Lawinenabgängen. 

Februar: Sturm und Schneefall 

Heftige Sturmböen zogen Anfang Februar  
(4. bis 5. Februar) über den Nordosten Öster-
reichs hinweg. In Niederösterreich kam es in 
den Bezirken Baden und Mödling zu umge-
stürzten Bäumen, losen Transparenten und be-
schädigten Dächern. In Wiener Neudorf hatte 
sich eine Werbetafel der "Shopping City Süd" 
gelöst und Teile davon fielen auf die Südauto-
bahn A2. In Kottingbrunn wurden etwa 400 m² 
eines Blechdachs einer Kfz-Werkstatt abge-
deckt, Elemente davon auf angrenzende Stra-
ßen und Gebäude geweht. In Wien wurden  
Dächer beschädigt und Baustelleneinrichtun-
gen stürzten um. In Meidling wurde das Blech-
dach eines Hauses teilweise abgelöst. Neben 
dem Volks- und Burggarten wurde auch der  
Bereich bei der Gloriette im Schlosspark Schön-
brunn gesperrt sowie der Zugang zum Tiroler-
hof des Tiergartens. 

Gegen Ende des Monats (23. bis 24. Februar) 
brachte eine Kaltfront intensive Schneefälle in 
den Westen und Südwesten des Landes. 
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Abbildung 12: Räumlicher Überblick der bedeutenden Wetterereignisse im Jahr 2024 in Österreich. 

 

2. Unwettertief „Anett“ bringt Rekordmengen an Niederschlag und Ja-
hunderthochwasser  

2.1  Analyse der Starkniederschlagsereignisse im September 2024 

Mitte September 2024 ereignete sich ein für 
diese Jahreszeit eigentlich sehr typischer Wit-
terungsverlauf. Am 12. September kam es zum 
ersten starken Kaltluftvorstoß nach dem Som-
mer ins westliche Mittelmeer und im Golf von 
Genua entwickelte sich dadurch ein starkes 
Tiefdrucksystem. Dieses wurde mit der Höhen-
strömung entlang des Südrandes der Alpen 
Richtung Osten geführt und am östlichen Ende 
der Alpen dann Richtung Norden. Derartige 
Tiefdrucksysteme sind für Österreich sehr  
bedeutsam, da diese zu jeder Jahreszeit viel 
Niederschlag nach Österreich bringen und übli-
cherweise das ganze Bundesgebiet beregnen. 
Speziell im Sommer und Herbst haben die  
Niederschläge bei dieser sogenannten „Vb“-
Wetterlage durchaus Katastrophenpotenzial.  
 

Normalerweise wird das Tief innerhalb von 
meist 3 Tagen von Genua über die obere Adria 
nach Ungarn und weiter Richtung Polen be-
wegt und danach verliert es seinen Einfluss auf 
Österreich. Beim Unwettertief Anett führte die 
Höhenströmung das Tief jedoch nicht Richtung 
Polen ab. In den höheren Luftschichten hatte 
sich ein sogenanntes „abgetropftes Höhentief“ 
in Englisch „Cut-off low“ gebildet, welches dazu 
führte, dass das Tiefdrucksystem mehrere Tage 
ortsfest mit Zentrum über Ungarn (siehe Abbil-
dung 13) verharrte. Bei dieser Lage führt das 
Tiefdrucksystem permanent feucht-warme 
Mittelmeerluft gegen den Uhrzeigersinn groß-
räumig nach Mitteleuropa und in Ostösterreich 
von Norden Richtung Alpen. 

 








